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gcfchefren, bog mir betrogen roerben; außer;
bem "

Sas genügt, Slrmftrong", fagte icb furj.
33ertaffen Sie ficb barauf, bafj Sie nicbt gu

furj tommen; aber icb roünfdje nicbt, baß bie
Äifte beute abenb aufgemacht roirb!"

Stus bem Settel gebt ja fjeroor, bafj bie

ïrufje bereits oon (Europäern auf ifjren 3n=
fjalt unterfudjt roorben tft," fügte Stflarbrjce
htnju. SBenn eine ïrufje Sdja^trufje" ge=

nannt roirb, braudjt fie nodj lange feine
Schäle in ifjrem Innern ju befjerbergen. Seit
ben ïagen bes alten ©ouoemeurs oon ïerra
girma fjat fdjon eine SJÎenge oon fieuten bie
Sîafe in bie Äifte geftectt!"

Slrmftrong roarf ben Sdjraubenjieher auf
ben ïifcfj unb judte mit ben Sldjfeln.

SBie Sie befehlen", fagte er refigniert.
Slber ben ganjen Stbenb über bemerfte idj,
trotjbem roir über affertei anbere ©egenftänbe
fpradjen, baß feine Slugen immer roieber mit
bem gleichen Stusbrud non Sîeugier unb £>af>=

fudjt 3U ber alten geftreiften ïrufje jurüd=
fefjrten.

(Enblidj jogen roir uns 3urücf. 3d) fjatte
in geroöfjnlidjen 3eiten feine SBadje ju tun,
ba fidj bie brei Dffijiere barein teilten. 3trm=

ftrong überttafjm bie mittlere, bie um oier

Ufjr morgens enbet; Stfforbrjce foflte ifjn ab=

löfen. 3$ felber roar bafb etngefcfflafsrL
3d) fjabe einen fo feften Srfjfaf, bafj midj

einer fdjon aufrütteln muß, roenn er midj roef=

fen roitt. Unfere Äafüten lagen rings um bie

Äabine; bie meinige am roeiteften baoon ent=

fernt, ba fie am Snbe bes fleinen Äorribors
liegt, ber jur Äajütsfappe füfjrt.

Jeder Mensch
der schon einmal konsequent eine
Biomalzkur durchgeführt hat, ist von
der überlegenen Wirkung dieses
hervorragenden Stärkungsmittels
überzeugt. Es gibt nichts Besseres als

BIOMALZ
Slber in biefer Sîadjt rourbe idj aus bem

Sdjlaf geriffen, ober ridjtiger gefagt, gefdjafj
bies beim erften SJÎorgengrauen. SJÎein (Ehto=

nometer jeigte gerabe fjalb fünf Ufjr, als
midj etroas aus bem Sdjfaf auffdjredte, fo

bafj idj in fjödjfter Stufregung aus meiner

Äoje auffutjr unb meine ©ebanfen ju fam=

mein fudjte. (Es roar ein ganj eigentümlicher
2aut geroefen, ein Ärach, ber mit einem
menfchltdjen Schrei enbete unb mir immer
nod) in ben Dfjren flang. 3$ ftrengte mein
Dhr an, um ju pren, oh noch etroas folgen
roürbe, aber es herrfdjte nunmehr tiefes
Sdjroeigen. Unb boch fonnte biefer fdjredlidje
Sdjrei feine ïâufdjung geroefen fein; fein (Edjo

flang mir immer nodj in ber (Erinnerung, unb
idj fjatte ben (Einbrud, als fei er in nädjfter
Sîâfje oon mir ertönt. 3d) fprang oom ßager,
fufjr in bie notroenbigften Äleiber unb eilte
in bie Äabine.

Sort fiel mir nidjts Itngeroöhnliches auf.
3m falten, grauen SJÎorgenlicht unterfdjieb id)
ben ïifdj mit feiner roten Sede, bie fedjs

Srehftüfjle, bie SBanbfdjränfe, bas 23arometer
unb bort, hei ber SBanb, bie große geftreifte
ïrufje. 3tf) roottte eben umfehren, um midj
auf Sed ju hegeheu unb ben jroeiten Dffi*
jier ju fragen, oh er auch etroas gehört habe,
ba fief mein 231id plötjlidj auf einen ffiegen=

ftanb, ber auf bem 33oben unter bem ïifdj
fjeroorragte. ßs roar ein menfdjlidjer gufj, ein

gufj, ber mit langen Seemannsftiefeln be=

fleibet roar. 3cfj ftoppte unb erfannte bie (5e=

ftalt mit einem 331tcf. (gortfefcung folgt)

SLum, Schreiben! Sum SUchnen! Sumöiddiereri!
schreibend mit direkter ALLEINVERTRETUNG

THEO MUGGLI
ZÜRICH 1 Bahnhofstr. 93
¦ uni iiiiiiiiiiHNiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiitniiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiiiifiiininiiinii

Telephon Selnau 63. 5&

Vermietung /Umtausdi /Reparaturen

JSSÊ

^gleiche die eArbeii!

»DEMOS-
dur alle Operationen! SüncLit&änd

Ich bin kein weiser Gelehrter,
kein Doktor und kein Jurist,
doch weiss ich, dass für die Zähne
Trybol das Bewährteste ist!

Min Schalz raucht au Zenilh"-Stümpe, er seil, si
iged die beste undse.

nüd lür

AUTSCHi HAURiVC
REINACH
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L/QUEUR, EXT/ZA
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geschehen, dasz wir betrogen werden; außerdem

"
Das genügt, Armstrong", sagte ich kurz.

Verlassen Sie sich darauf, daß Sie nicht zu
kurz kommen,' aber ich wünsche nicht, daß die
Kiste heute abend aufgemacht wird!"

Aus dem Zettel geht ja hervor, daß die
Truhe bereits von Europäern auf ihren
Inhalt untersucht worden ist," fügte Allardyce
hinzu. Wenn eine Truhe Schatztruhe"
genannt wird, braucht sie noch lange keine

Schätze in ihrem Innern zu beherbergen. Seit
den Tagen des alten Gouverneurs von Terra
Firma hat schon eine Menge von Leuten die
Nase in die Kiste gesteckt!"

Armstrong warf den Schraubenzieher auf
den Tisch und zuckte mit den Achseln.

Wie Sie befehlen", sagte er resigniert.
Aber den ganzen Abend über bemerkte ich,

trotzdem wir über allerlei andere Gegenstände
sprachen, daß seine Augen immer wieder mit
dem gleichen Ausdruck von Neugier und Habsucht

zu der alten gestreiften Truhe
zurückkehrten.

Endlich zogen wir uns zurück. Ich hatte
in gewöhnlichen Zeiten keine Wache zu tun,
da sich die drei Offiziere darein teilten.
Armstrong übernahm die mittlere, die um vier

Uhr morgens endet; Allordyce sollte ihn
ablösen. Ich selber war bald eingeschlafen^

Ich habe einen so festen Schlaf, daß mich
einer schon aufrütteln muß, wenn er mich wek-
ken will. Unsere Kajüten lagen rings um die

Kabine; die meinige am weitesten davon
entfernt, da sie am Ende des kleinen Korridors
liegt, der zur Kajütskappe führt.

secier Wenses»
cler sclion einmal konsequent eine

neuxt^ Ls xidt nicdts Lesseres sis

Aber in dieser Nacht wurde ich aus dem

Schlaf gerissen, oder richtiger gesagt, geschah

dies beim ersten Morgengrauen. Mein
Chronometer zeigte gerade halb fünf Uhr, als
mich etwas aus dem Schlaf aufschreckte, so

daß ich in höchster Aufregung aus meiner

Koje auffuhr und meine Gedanken zu
sammeln suchte. Es war ein ganz eigentümlicher
Laut gewesen, ein Krach, der mit einem
menschlichen Schrei endete und mir immer
noch in den Ohren klang. Jch strengte mein
Ohr an, um zu hören, ob noch etwas folgen
würde, aber es herrschte nunmehr tiefes
Schweigen. Und doch konnte dieser schreckliche

Schrei keine Täuschung gewesen sein; sein Echo

klang mir immer noch in der Erinnerung, und
ich hatte den Eindruck, als sei er in nächster

Nähe von mir ertönt. Jch sprang vom Lager,
fuhr in die notwendigsten Kleider und eilte
in die Kabine.

Dort fiel mir nichts Ungewöhnliches auf.

Im kalten, grauen Morgenlicht unterschied ich

den Tisch mit seiner roten Decke, die sechs

Drehstühle, die Wandschränke, das Barometer
und dort, bei der Wand, die große gestreifte
Truhe. Jch wollte eben umkehren, um mich

auf Deck zu begeben und den zweiten Offizier

zu fragen, ob er auch etwas gehört habe,
da fiel mein Blick plötzlich auf einen Gegenstand,

der auf dem Boden unter dem Tisch

hervorragte. Es war ein menschlicher Fuß, ein

Fuß, der mit langen Seemannsstiefeln
bekleidet war. Jch stoppte und erkannte die
Gestalt mit einem Blick. (Fortsetzung folgt.)

^^?/!!/ M!? a/>eà^

^eleptron 8 e l n s u 6). 58

Vermîetllnx /Umtsusclr /kep-lrsturea

-0kN05-

loll bin kein wsÍ8e>' köleni'töl',
icein llolttoi' unä icein ài.8',
ciooli wki88 ion, às8 fili' liie làkne
Ii^bol lia8 Kewànl-tô8te >'8t!

/'//n Lt/-<z/2 râlll/z/ ou Fsn///i"'L/üm/?e, er se//, s/
/e/sc/ c//e />es/e un-/se

nüt/ /ür
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Nebelspalter-Verlag E. Löpfe-Benz in Rorschach
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Vierzig Zeichnungen in Farbendruck mit Versen von CARL BÖCKLI
9leuc 3ürrficr 3dtung: . 23om fufjballfpielenben Säug=

ling bis ju ben fegeljcbiebenben altern Semestern paffiercn
afle möglichen unb unmöglichen 33ertreter ber oerfctjiebenen
Sportarten SReoue. 93öctli trifft mit hemerfensmerter Si=
cherheit bes Strichs bas ©erooflte jumeift pchft hetuftigenb.
23öc£lis fmmor unb SBitj ftectt aber nicht nur im 33ilblichen,
fonbern geleitet bas ^lluftratioe auch im gereimten SBort."

9tationatjeitung Sajet: . ©in ausgefprochener Sinn
für grotesten §umor jeidjnet biefe an ©ulhranffons ltne=
arer Äomif gefdjulten Zeichnungen aus unb bie treffficheren
23erfe nehmen burch ihre hetoetifche ,,33obenftänbigfeit",
ihren ironiftt>bosljaften 33ejiehungsreichtum ein. Sieles
neue Dtehel}patter=3tibum mirb jebem Sportsfreunb mar)r=
haft heitere Stunben bereiten tonnen."

^Pré-té, in halbleinen gebunben mit grüeifarbigem Umfdblag, $t. 8.

NEBELSPALTER 1929 Nr. 49

»

Vier^iA ?.eic1inunAeii in ^ardeiàuà inii Versen von L^Iìl^ LOLXI^I
Neue Zürcher Zeitung: , Vom suszballspielenden Säugling

bis zu den kegelschiebenden ältern Semestern passieren
alle möglichen und unmöglichen Vertreter der verschiedenen
Sportarten Revue. Böckli trifft mit bemerkenswerter
Sicherheit des Strichs das Gewollte zumeist höchst belustigend.
Böcklis Humor und Witz steckt aber nicht nur im Bildlichen,
sondern geleitet das Illustrative auch im gereimten Wort."

Nationalzeitung Basel: . Ein ausgesprochener Sinn
fiir grotesken Humor zeichnet diese an Eulbranssons linearer

Komik geschulten Zeichnungen aus und die treffsicheren
Verse nehmen durch ihre helvetische Bodenständigkeit",
ihren ironisch-boshaften Beziehungsreichtum ein. Dieses
neue Nebelspalter-Album wird jedem Sportsfreund wahrhaft

heitere Stunden bereiten können."

Preis, in Halbleinen gebunden mit zweifarbigem Umschlag, Fr. 8.
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16 Zeichnungen in Grossquart von OTTO BAUMBERGER
mit Versen von PAUL ALTHEER.

i
ôrijiuctî. Äaufmäiinijrhcs 3entralblatt:

Sieles als Sonberabbrud aus bem Scebelfpalter" elegant ausgeftattete große Sllbum mirb man gerne aufberoabren
unb ficb oon 3ett ju 3eit baran ergögen. So foftlidj baben nodj roenige Äünftler unb SJteifter ber Satire unfer
biberbes fieben unb treiben am Sonntag p frfjilbem oerftanben. SBas roirb uns ber roadere hebelfpalter" (ber
nun roobl als bas befte fdjroeijerifdje SBi^blatt in ben fiefejimmern aller unferer K. V. aufliegt) nad) Stblauf biefes

3af)res roieber als roiHtommenen Sonberabbrud bieten?

SPtetê, in Umfdblag meid) brofdbiert, gr. 5.

NEBELSPALTER 1925 Nr. 49

l«

IXedàpàei-Verlag Ii!. I^cipte-Ken^ in lìorsàaà

1 6 ^eienniinKen in (^rossc^uari von O^I'O L^IIllVlLLrV(^LIì
mit Versen von ^I^I'HL^Iv.

Schweiz. Kaufmännisches Zentralblatt:
Dieses als Sonderabdruck aus dem Nebelspalter" elegant ausgestattete grosze Album wird man gerne aufbewahren
und sich von Zeit zu Zeit daran ergötzen. So köstlich haben noch wenige Künstler und Meister der Satire unser
biderbes Leben und Treiben am Sonntag zu schildern verstanden. Was wird uns der wackere Nebelspalter" (der
nun wohl als das beste schweizerische Witzblatt in den Lesezimmern aller unserer X. V. aufliegt) nach Ablauf dieses

Jahres wieder als willkommenen Sonderabdruck bieten?

Preis, in Umschlag weich broschiert, Fr. 5>.
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ßettgenoffen
Von EMIL WIEDMER. Mit Zeichnungen von ROLF ROTH

Unter
dem Gesainttitel Zeitgenossen sind in frühern Jahrgängen des ..Nebelspalter" pseudonym Arbeiten

erschienen, die einiges Aufsehen erregten, denn sie wurden nachgedruckt. Es handelte sich dabei um
eine Reihe von nachdenklichen Skizzen, die in zyklischer Anordnung und mit Hilfe der Satire an schädlichen
Zeiterscheinungen Kritik übten, manchmal bitter und ätzend, aber nie ungerecht, nie unberechtigt und,
was die Hauptsache ist, nie neben das Schwarze treffend. Diese Betrachtungen oder Skizzen geben wir hier
nun in Buchform heraus in der Gewissheit, ihnen in dieser Fassung einen grössern Wirkungskreis zu
verschaffen, zumal ihnen ROLF ROTH mit einigen Original-Zeichnungen ulkig zur Seite steht, die mit
zeichnerischen Mitteln die berechtigte Zeitkritik des Satirikers unterstützen. Ueberdies bietet es einen
besonderen Reiz, EMIL WIEDMER. der auf dem Gebiete der Lyrik und gefühlvollen Prosa Wertvolles
geboten, die Feder im^Kampf gegen Zeitschäden regen zu sehen, die er bitter, aber vollständig zutreffend

als ..Zeitgenossen" an den Pranger stellt.

Çpretè, tn halbleinen gebunben mit gtoeifarbigem Umfdblaa,, gt. 3.

NEBELSPALTER 1925 Nr. 49

Zeitgenossen

lanter clsrn tissainttitel Zeitgenossen^' sincl in trübern ^abrgängen ciss ..Xebelspaltsr" vseuclonvin .Vrbeiten
ersebienen, clie einiges .^ukseben erregten, clenn sis vvurclen nacbgeclruckt. l^s banclelte sicb clabei urn

sine kìeibs von nacliclenklieben 8k.i/.^en, clie in /.vkliscber .Vnorclnung nncl rnit Dilks cker 8atire sn sckiäcllicben

Zeiìsrscbsincingen Xritik übten, inanclirnal bitter nncl àencl, aber nie ungerecbt, nie unberscbtigt nncl,

was àie Danntsacbe ist, nie neben às 8ebvvar/.e trektencl. Disse lîstracbtungen oclsr 8kix^en geben wir Irier
nun in lìucbknrni beraus in cler Oswisslisit, ilinsn in cliessr bassung einen grösssrn Wirkungskreis xu ver-
scbakten, /.umal ilinen lìOl^l^ lìOI'Ik rnit einigen Uriginal-Zeicbnungsn ulkrg xur 8eiie sîelri, clis rnir
'/.eicnnsriscnsn iVlitteln clie berscbtigte /« iilonik îles Satirikers unterstützen. l^Isbsrcliss bietet es einen be-
sonclsren lìei/., t^^lll^ WILO-Vlkkì. cler auk clsm (Gebiete cler I^vrik uncl gelublvollen Prosa Wertvolles ge-
boten, clie t?ecler iin^lvainvk gegsn /^sitscbäclen regen ?.u seben, clis er bitter, aber vollstänclig /.utrettencl

als ..Zeitgenossen" an clen Pranger stellt.

Preis, in Halbleinen gebunden mit zweifarbigem Umschlag, Fr. 3.
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SCHWEIZERISCHE HUMORISTISCH-SATIRISCHE WOCHENSCHRIFT

SDrucf unb SSerfog: @. 2öpfe=S3enj, dtotffyaä) / SRebaftion: ^)aul Ält^eer, 3ürtdb

N E U E PRESS- U R T EILE
St. ©oder Sagblatt:

Ser Stebelfpalter gebt ben Sßeg nacb aufroätts meiter.
Sas beroeifen befonbers aud) bie garbenbilber. Siefe 3eid)=
nungen haben Schmiß. 23ödli unb SBarberis, Svabinooitd),
Stef unb Saubi arbeiten mader mit. 3m £ert roibmet fid)
ber Stebelfpalter ben 3uftänben unb Hmftänben unferer
3eit. Sie S3nlitif ift feine SBeibe unb bie 23erfchiebenheit
ber SJtenfdjen feine greube. SJcobe unb Sport merfen oiel
§afer in bie Ärippe unb non ben 23äumen roerfen £iebes=
göttchen bem fleinen ©rüeji"=SJcännchen lofe 23lätter in
bie Scheltenfappe."

. 23om Stebelfpalter barf man heute fagen, bafj
er bie Äonfurrenj ber auslänbifd)en 3eitfd)riften feiner Sfrt
erfolgreich gefchlagen hat. Sas hebeutet gewonnene ^3o=

fition. Ser Sßerlag ß. ßöpfe=33enj fdjeut nichts, biefe Sîang=
ftellung ber 3eitfchrift fid) ju erhalten."

îhurgauer 3eitung:
Ser Stebelfpalter hat feine Stellung als führenbes

politifdjes 3Bth,blatt ber Sd)roeij enbgültig errungen. SJian
freut fich immer, roenn eine neue Stummer fommt, roeil
man immer gute SBitje unb oft fjeroorragenbe politifcfje
3eichnungen unb Äarifaturen finbet. Stile bie fleinen
Schroädjen unb ßächerlichfeiten, an benen roir alte leiben,
ber Stebelfpalter finbet fie unb feroiert fie uns mit jenem
feinen ßädjeln, bas nad) Schopenhauer ben ©efchichtsfor=
jeher auszeichnen fott."

Slppenjeller Slnjciger:
Sas muß man bem Stebelfpalter eineroeg laffen: bie=

fem feinem §aupttitel unb bem Untertitel Schroeijerijche
humoriftifch=fatirifcf)e SBochenjchrift" bleibt er treu, ßr ift
ein SJtorbsfärli", roie ber fief) überall juredjt finbet, £nebe
austeift nach redjts unb nach linfs unb aud) foldjen fieuten
etroa auf bie §ühneraugen tritt, bie im öffentlichen Ceben
eine Stolle fpielen. Sie erft redjt oerfdjont er nidjt. 33er=
letjenb, beleibigenb, bas ift ber Stebelfpalter nie. ßr fei
alt benen heftens empfohlen, bie nodj Sinn für gefunben
Öumor haben unb nidjt fo blafiert finb, bafj fie einen guten
SBitj nidjt ju ertragen oermögen. îjau's ober ftedj's
ber Stebelfpalter trifft nie baneben. ßrroäljnen roir jum
Sdjlüffe audj nod) bie feine unb flotte tedjnifdje Slusftat=

tung biefer edjt fdjroeijerifdjen SBochenjchrift, bie fo roo!jl=
tuenb ahftidjt gegenüber fo mandjer Sutjenbroare bes 3tus=
lanbes."

3)er Staatsbürger:
Ser Stebelfpalter, ber Sonnenfdjein in SBort, SBilb unb

Äarifatur, gehört jum Steceffaire bes politifdjen Scf)roeijer=
lebens. 33osljeit, Summheit, Sdjroadjfjeit alles geifjelt er;
Sdjnupfen, politifdjen Surdjfall, ßitelteit unb ©röfjenroahn
nimmt er unter bie fiupe. ßr ift bie politifdje Sanität, bie
geiftige Cebensmittelprüfungsinftanj, ber 3unbel bes gort=
fd)ritts. Sarum iefet unb beherzigt ihn, (Eibgenoffen, unb
greift an bie ©egenb oh ber Sîaje. SBer feiner Slufmerf=
famteit geroürbigt roirb, ift unb bebeutet eppis" auf
tiefer budligen SBelt."

Slargauer Jagblatt:
33 om Hofnarren bes Sdjroeijeroolfes.

Ser afljeit roitjig=bosI)afte Stebelfpalter hat befanntlich
mit ben Hofnarren" oergangener 3eiten bie roenig ge=
fud)te ïugenb gemein, unter ber Äappe bes SBipolbes
unb Spajjoogels ßadjenbe SBaljrhetten" aufjutifdjen.
©liidlidjerroeife hefitjen roir Srhroeijer, fo unfer §er,j unb
§irn nodj unoerfalt finb, genügenb tpumor, bie uns oom
Stebelfpalter bargereidjten Seilten mit guter ßaune unb
in heimlicher Sanfbarfeit für feine ïâtfdj=ufe=Sprûdje"
ju fdjluden. SSergeffen roir nur nie, bafj ber brottige Äauj
eigentlich ein ïagespljilofoph ift unb in mandjen Singen
fehr ernft genommen ju roerben oerbient."

Steue 3ütcher 3eitung:

. Sie Stummern bes Sîebelfpalters halten burdjaus,
roas man nadj ben oieloerfpredjenben Slnfängen biefer hu=
moriftifd)=jatirifd)en SBodjenfdjrift unter bem neuen Sîegime
Slltheer 2öpfe=53enj erwartete. Ser frhroeijerifche ßinfcfjlag
in bejug auf bie Stoffroafjl foroohl bes 23ilbfdjmudes roie
ber literarifttjen ^Beiträge tritt immer beutlidjer jutage unb
fdjafft bem Stebelfpalter fo eine fehr ju begrüfjenbe Sonber=
ftellung unter ben humoriftifdjen 3eitfdjriften bes beutfdjen
Sprachgebietes, mit beren heften er nun aud)
fünft fe x t ï dt) einen 33ergfeid) butdjaus aus
j u h alten oerma g."

Abonniert bie ftfwet^etifdje î>umoriftifc^=fatirif4>e Sßo^enfc^rifr, ben hebelfpalter!
ßr hält fünftlerifch einen Skrgleich mit auslänbijdjen Unternehmen ähnlicher Slrt burdjaus Stanb, bahei ift er aber
bobenftanbig unb roirb ben fchroeijetifdjen Sßerfjältniffen gerecht, punfto trjumor unb Satire ift bie Sdjroeij nid)t
oom Sluslanbe abhängig, bas nationale SBiplatt erfüllt feine Slufgabe nadj bem Urteil ber greffe in oollem SJtafje.
Slhonnements nehmen alle 33oftbureauj unb 33ud)hanfclungen, foroie ber 23erlag jeberjeit entgegen. Ser Sßreis
beträgt in ber Sdjroeij für 3 SJtonate gr. 5.50, für 6 SJtonate 2fr. 10.75, für 12 SJconaie Sr. 20.. Ser bas Slbom
ntment oom 33ertag bireft bejieljenbe in ber Sdjroeij rooljnenbe Sthonnent unb beffen ßfjefrau finb hei ber Schmeiße*
rifdjen Unfattoerfid)erungs=©efeEfrf)aft in SBintettljur gegen Unfälle in unt» aujjet 9?eruf oerftdjert unb jroar mit je
Sr. 1000. im îobesfaff, gr. 2000. im ©anjinoalibitätsfatt unb gr. 60. bis gr. 1200. hei nur teilroeifer 3n=
oalibität. Ser bas Slhonnement burch eine 53uchhanblung ober bergl. bejieljenbe in ber ScJjroeij roohnenbe Slbon*
nent unb beffen ßhefrau gelten im gleichen Umfange als oerfidjert, fofern fid) ber Sthonnent bireft ober burd) bie
23udjfjanbfung heim 33erlag fdjriftlidj jur 33erfidjerung anmelbet. 3nt Sluslanb foftet ber Stebelfpalter für 3 SJtonate

gr. 8.50, für 6 SJtonate gr. 17., für 12 SJtonate gr. 31..

***** ^rrf W "**rr<rr "W**" p>»m^'
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St. Gatter Tagblatt:

Der Nebelspalter geht den Weg nach aufwärts weiter.
Das beweisen besonders auch die Farbenbilder. Diese
Zeichnungen haben Schmitz. Böckli und Barberis, Rabinovitch,
Nef und Laubi arbeiten wacker mit. Im Text widmet sich
der Nebelspalter den Zuständen und Umständen unserer
Zeit. Die Politik ist seine Weide und die Verschiedenheit
der Menschen seine Freude. Mode und Sport werfen viel
Hafer in die Krippe und von den Bäumen werfen Liebes-
göttcheu dem kleinen Grüezi"-Männchen lose Blätter in
die Schellenkappe."

. Vom Nebelspalter darf man heute sagen, dasz

er die Konkurrenz der ausländischen Zeitschriften seiner Art
erfolgreich geschlagen hat. Das bedeutet gewonnene
Position. Der Verlag E. Löpfe-Benz scheut nichts, diese
Rangstellung der Zeitschrift sich zu erhalten."

Thurgauer Zeitung:
Der Nebelspalter hat seine Stellung als führendes

politisches Witzblatt der Schweiz endgültig errungen. Man
freut sich immer, wenn eine neue Nummer kommt, weil
man immer gute Witze und ost hervorragende politische
Zeichnungen und Karikaturen findet. Alle die kleinen
Schwächen und Lächerlichkeiten, an denen wir alle leiden,
der Nebelspalter sinket sie und serviert sie uns mit jenem
feinen Lächeln, das nach Schopenhauer den Geschichtsforscher

auszeichnen soll."

Appenzeller Anzeiger:
Das muß man dem Nebelspalter eineweg lassen: diesem

seinem Haupttitel und dem Untertitel Schweizerische
humoristisch-satirische Wochenschrift" bleibt er treu. Er ist
ein Mordskärli", wie der sich überall zurecht findet, Hiebe
austeilt nach rechts und nach links und auch solchen Leuten
etwa auf die Hühneraugen tritt, die im öffentlichen Leben
eine Rolle spielen. Die erst recht verschont er nicht.
Verletzend, beleidigend, das ist der Nebelspalter nie. Er sei
all denen bestens empfohlen, die noch Sinn sür gesunden
Humor haben und nicht so blasiert sind, dasz sie einen guten
Witz nicht zu ertragen vermögen. Hau's oder stech's
der Nebelspalter trifft nie daneben. Erwähnen wir zum
Schlüsse auch noch die feine und flotte technische Ausstat¬

tung dieser echt schweizerischen Wochenschrift, die so wohltuend

absticht gegenüber so mancher Dutzendware des
Auslandes."

Der Staatsbürger:
Der Nebelspalter, der Sonnenschein in Wort, Bild und

Karikatur, gehört zum Necessaire des politischen Schweizerlebens.

Bosheit, Dummheit, Schwachheit alles geißelt er:
Schnupfen, politischen Durchfall. Eitelkeit und Größenwahn
nimmt er unter die Lupe. Er ist die politische Sanität, die
geistige Lebensmittelprllfungsinstanz, der Zundel des
Fortschritts. Darum leset und beherzigt ihn, Eidgenossen, und
greift an die Gegend ob der Nase. Wer seiner Aufmerksamkeit

gewürdigt wird, ist und bedeutet eppis" auf
dieser buckligen Welt."

Aargauer Tagblatt:
Vom Hofnarren des Schweizervolkes.

Der allzeit witzig-boshafte Nebelspalter hat bekanntlich
mit den Hofnarren" vergangener Zeiten die wenig
gesuchte Tugend gemein, unter der Kappe des Witzboldes
und Spaßvogels Lachende Wahrheiten" aufzutischen.
Glücklicherweise besitzen wir Schweizer, so unser Herz und
Hirn noch unverkalt sind, genügend Humor, die uns vom
Nebelspalter dargereichten Pillen mit guter Laune und
in heimlicher Dankbarkeit für seine Tätsch-use-Sprllche"
zu schlucken. Vergessen wir nur nie, daß der drollige Kauz
eigentlich ein Tagesphilosoph ist und in manchen Dingen
sehr ernst genommen zu werden verdient."

Neue Zürcher Zeitung:

. Die Nummern des Nebelspalters halten durchaus,
was man nach den vielversprechenden Anfängen dieser
humoristisch-satirischen Wochenschrift unter dem neuen Regime
Altheer - Löpfe-Benz erwartete. Der schweizerische Einschlag
in bezug auf die Stoffwahl sowohl des Bildschmuckes wie
der literarischen Beiträge tritt immer deutlicher zutage und
schafft dem Nebelspalter so eine sehr zu begrüßende Sonderstellung

unter den humoristischen Zeitschriften des deutschen
Sprachgebietes, mit deren besten er nun auch
künstlerisch einen Vergleich durchaus
auszuhalten vermag."

Abonniert die schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift, den Nebelspalter!
Er hält künstlerisch einen Vergleich mit ausländischen Unternehmen ähnlicher Art durchaus Stand, dabei ist er aber
bodenständig und wird den schweizerischen Verhältnissen gerecht. Punkto Humor und Satire ist die Schweiz nicht
vom Auslande abhängig, das nationale Witzblatt erfüllt seine Aufgabe nach dem Urteil der Presse in vollem Maße.
Abonnements nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen, sowie der Verlag jederzeit entgegen. Der Preis
beträgt in der Schweiz für 3 Monate Fr. 5.50, für 6 Monate Fr. 10.75, für 12 Monate Fr. 20.. Der das
Abonnement vom Verlag direkt beziehende in der Schweiz wohnende Abonnent und dessen Ehefrau sind bei der Schweizerischen

Unsallversicherungs-Gesellschaft in Winterthur gegen Unfälle in und außer Berus versichert und zwar mit je
Fr. 1000. im Todesfall, Fr. 2000. im Eanzinvaliditätsfall und Fr. 60.- bis Fr. 1200.- bei nur teilweiser
Invalidität. Der das Abonnement durch eine Buchhandlung oder dergl. beziehende in der Schweiz wohnende Abonnent

und dessen Ehefrau gelten im gleichen Umfange als versichert, sofern sich der Abonnent direkt oder durch die
Buchhandlung beim Verlag schriftlich zur Versicherung anmeldet. Im Ausland kostet der Nebelspalter für 3 Monate

Fr. 8.50. für 6 Monate Fr. 17.. für 12 Monate Fr. 31..
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